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Nichtamtlicher Theil.
Die ncuc „stirdlichc Nclwlutwn in Frankreich"
wird von der „Times" zu wiederholten Malen mit gro-
ßer Genugthuung begrüßt. Sie läßt zimächst den Ver-
diensten und Fähigkeiten dcS chcmaligcu Staatsministcrs
Herrn Nouhcr volle Anerkennung widerfahren und sagt
sodann: „ M i t dem Rücktritt der Minister ist die poli-
tische Revolution beendet. Je mehr wir die sechs Punkte,
Welche dem legislativen Körper eingeräumt worden sind,
betrachten, desto mchr überzeugen wir unö, daß dieselben
die Macht zur Erlangung voller conslitutioneller Frei-
heit enthalten. Wenn man sich irgendwo enttäuscht
fühleu sollte, so wird es höchstens nuter dcr Partei sein,
deren Feindschaft gegen dic Regierung ihr im Stillen
den Wuusch eingab, daß dieselbe in ihrem blinden Wi-
derstände verharren möge. Dcr Acrgcr dieser Leute ist
eben so bezeichnend als dic Befriedigung der großen
Majorität.

Von dem gesetzgebenden Körper, besonders von den
Gemäßigten hängt es ad, sich diese Gelegenheit zunutze
zu machen, uud für einen großen französischen Whig
^ärc jetzt der rechte Moment gekommen. Sitzen erst die
Minister auf dcu Bänken dcr Kammer, so muß Min i -
nervcrautwortlichkcit bald folgen.

Wir wissen überhaupt nicht, ob hinsichtlich des
tztcrcn Paktes ^ sorgfältig ausgearbeitete Bcstimmuu-

schen"?^^" l i "d , wic man sie in manchen fcstländi-
ist " ^Mitl it ioncn findet. I m contincntalcn Sinne
Hand ^""d Ministcrvcramwortlichlcit gar nicht vor-
sicr / " ' ^ Königin kaun dem Gesetze nach zum M i n i '
l i t w ? ? " " " ' der ihr bclicbt. uud ihn aller Vorstellungen
liüill im Amte erhalten. Sie kann selbst die Hand-
^ gen ̂ ,^ Souuerainctät direct ohne Vermittlung dcr

""liter vollziehen. Das Parlament kann Petitionen
^ 8cn. die Minister anklagen, die Bewilligung dcr
bl?il. 6a,"licn verweigern, aber was geschehen ist.
/ '"t geschehen. Es ist eben das englische System auf
^ " ' Herkommen gegründet. es stellt sich daS als das
" M n i ß eines langen Einverständnisses dar, das treu
(y" l i r t und allen so heilig ist, als wäre es positives
^n 'h . und es liegt k<in Grund vor, warum einc gleiche
" ^ l ' s nicht auch' in Frankreich Eingang finden sollte."
di? ^ " ..Morning Star" verbreitet sich ebenfalls übcr
^Dichtigkeit dcr vom Kaiser gemachten Concessionen
!e„n ^'^ 'Nachgiebigkeit desselben sür um so aner-
.. """gswerther. als er so verschiedenartigen Einflüssen
. d- UHht sei. .̂ Cs muß uns," sagt das radikale Blatt,
A ^ Tragweite der friedlichen Veränderungen in der
Schaf t vom vergangenen Montag in ihrer ganzen

'Hligkeit vor die Sccle bringen, wenn wir uus erin-

nern, daß wir statt dcrfelbcn. wie es vielfach erwartet
wurde, drohende uud verderbliche Wortc hatten hören
können, Wortc über Grenzregnlirung und die Herstellung
des französischen Einflusses in Europa nnd übcr dcu
militärischcu Geist, dcr dcr Geist dcr Eivilisation sci.
Das ist die negative Seitc dcr Botschaft nnd jcdcs
Wort, wclches sie ungcsprochen läßt, ist von eben so
großer Wichtigkeit, als dic ausdrücklichsten Erklärungen.
Mau mag sagcu, was mau w i l l , übcr dic zureichenden
oder nicht zurcichcuocn Vorbereitungen zum Kriege, wir
glaubcu, daß ciu anderer Grnnd entscheidend war, dic
Politik der Marschällc aufzugeben, nnd wenn anch dic
Vergangenheit dcö Kaifcrs nicht ganz so ist, wic sie, um
mit dcm Amerikaner zu rcdcn, der hochherzigste Bürger
haben möchte, so darf man doch fagcn, daß er stets ciuc
Uutcrströmnng der Sympathie mit dcr bcfscrcn Scitt
der europäischen Bewegung an dcn Tag gelegt."

Aus dem Uothl'uch Ur. 3.
(Schluß.)

G r a f Vcust an G r a f I n g e l h e i m in
M ü n ch c n.

W ien , ^5. Mai 18li9.
Dcr königlich baicrifche Gesandte Herr Graf von

Bray hat mir von cincr Depesche Kenntniß gcgcbcn,
welche seine hohe Ncgicruug au ihn gerichtet hat, um
die Frage bei uns in Anregung zn bringen, welche
Haltnng dic cnropäischcn Rcgicrui'gcn gegenüber dcm
nach Rom einberufenen ökmucuischcn Eoncil anznnch-
mcn habcn werden. Graf Bray hat diese Depesche mir
in Händen gelassen, und ich übersende Ew. Excellenz
im Anschlüsse ciuc Abschrift derselben zur persönlichen
Kcnntnißnahmc

Untcr Bcrnfuug auf dic ihr zugekommenen Rach-
richtcn übcr dic Vorbereitungen dcr bevorstehenden Kir
chcnversammlung und übcr vermuthete Absichten des rö-
mischen Hofes, richtet dic königlich baicrischc Regierung
an nns — wie ohne Zweifel auch an andcrc Eabinctc
— die Anfrage, ob nicht zum Schu.c dcr modernen
Staatspriucipicn vorbeugende Ätaßrcgcln, wic z. B. Ab-
mahnnngcn an die Bischöfe dcr einzelnen Bänder oder
Protestatiuncn in Rom ins Auge zu fassen seicu, nnd
ob es nicht für angezeigt gehalten werde, ein Einvcr-
stauduiß übcr derartige, wenn nicht collective, doch mög-
lichst identische Schritte durch gemeinsame Berathungen,
vielleicht selbst durch cinc Eoufcrcnz von Vertretern sammt-
ichcr bcthciligtcn Regierungen herbeizuführen.

Ich habe dicsc Mittheilung, wic die hohc Wichtig-
keit ihrcs Gcgcnstaudcs es erheischt, dcr aufmerksamsten
Erwäguug unterzogen uud mich zugleich für verpflichtet
gehalten, vor Beantwortung dcr von dem Hcrrn Für-

sten von Hohcnlohe angeregten weittragenden Fragen
'üich vertraulich sowohl mit dem k. l. österreichischen
wic mit dcm königlich ungarischen Ministerium zu be-
rathcn.

I m vottcn Einverständnisse mit den Ministerien
beider Rcichshälftcn uud mit der h. Ermächtigung Sr.
Majestät dcs Kaisers nnd Königs habe ich nnumchr die
Ehrc. durch Ew. Excellenz gefällige Vermittlung dcm
Münchener Eabinctc in Erwiederung auf seine Anfrage
die nachstchcudrn Bemerkungen mitzutheilen.

Einc Regierung, welche wic dic österrcichisch-uncM
rische die Freiheit dcr verschiedenen Religionsbekenntnisse
innerhalb dcr freiheitlich coustituirtcu bürgerlichen Ge-
sellschaft zu leitenden Grundsätzen erhoben hat, würde
nach unserer Auffassung die vollc Eonscqucuz ihrcs Prin-
cips nicht festhalten, wcun sic in einem durch die Verhältnisse
dcr katholischen Kirche begründeten Vorgänge, wie es die
Einberufung dcs allgemeinen Concils ist, ein System
präventiver einschränkender Maßnahmen gegenüber stellen
wollte. Es wird, was diesen principiellen Ausgangspuukt
für unsere Betrachtung betrifft, zugleich darauf hinge-
wiesen wcrdcu dürfen, daß, so viel bis jetzt bekannt,
keine derjenigen Mächte, von denen der Grundsatz der
Unabhängigkeit dcr Kirche vom Staate nud des Staa-
tes vou dcr Kirche am vollständigsten anerkannt und in
deren Bereich er am tiefsten in das öffentliche Bewußt-
sein eingedrungen ist, Besorgnisse über mögliche Be-
schlüsse dcs künftigen Eoncils an den Tag gelegt oder
sich bereits mit dcm Gedanken an abwehrende Gegcnmaß-
regclu beschäftigt hat.

Steht es uuu aber als allgemeine Regel fest, daß
den anerkannten Rcligionsgcscllschaftcn in ihrcn inneren
Lcbcnsäußeruugcn, so lange dicsc nicht mit dcm staat»
lichen Standpunkte collidircn. die vollste Freiheit gelassen
wcrdcn müssc, so hat die kaiserliche und königliche Re-
gierung in dcr Sachlage, wic sie sich bis hcutc darstellt,
keinc genügenden Motive dcS Rechtes oder dcr Oppor-
tuuität zu crblickcn vermocht, um schon jctzt dcm an sich
so bcachteuswerthen Vorschlage dcr königlich baicrischen
Regierung Folge zu gcbcn.

Ucbcr dcu Verlauf des Coucils können nämlich
dermalen nur Vcrmuthnnqcn, mchr oder wcuigcr wahr-
scheinliche, aufgestellt wcrdcn. Nicht einmal übcr das
Programm dcr Bcrathnngsgcgcnständc dcs Eoncils sind
andere officiclle Aufschlüsse als die übersichtlichen An<
dcutungcu der Päpstlichen Cmberufungsbulle vorhanden.
Das Gcbict dcr wirtlich rein dogmatischen Fragen wird
ohnehin Niemand dem allgemeinen Kilchenrathc streitig
machen wollcn. Was abcr die staalskirchlichcn An^e«
lcgenhcitcn, sowie diejenigen Matcricn bcttiffl, wclche
mit dcr Eonfcssiou zugleich das bürgerliche Recht be»
rührcu, so läßt sich heute schwerlich schon ein Urtheil
darüber gcwiuucn, ob die Gefahr vorhanden sci, daß die

MlMtM.
Nur cinc kleine Miundc.

Humoristische Erzählung.

3. Capitel.
(Fortsetzung.)

trok ? ^ " " d er so Gosling-Graize zu ritt. fing Gcorgcs
^^^ stlncr Aufregung au, nachzudenken. Sein Entschluß
dene ! '^^ "schlittert. abcr er begriff die damit vcrbuu-
rcael ^ ^ ' hinlänglich, um eiuigc kleine Vorsichtsmaß-
ohne -^" "greifen. So beschloß er dcnn, unverzüglich,
kehre ^ "'gcndwo aufzuhalten, nach Hause znrückzu-
tMen / " ^ ^ H^Üumg, da die Thüre gewöhnlich von
Gen ' / " ' " ' D m ' " geöffnet wurde, daß cr sich in seinc
sch,^>^'.würde zurückzichcu, uud so ciucn tlciucn Anf-
heit . ̂ ^ l l luci ' könncn, der ihm dann cinc gcwissc Frci
9tto,, ^ ° h l zulassen würde. I n Gosling-Graizc an-
^^"nien. war cr von dcm Gefühl momculaucr Sichcr-
ih,n ..'sandig absorbirt, als sich dic Thür endlich vor

usfnete.

bcglll,^ ^ ° ^ ' ^"^ ^ sich nicht zn schr beeilt habcn.
Non" " " ' ^ " " ' 6 ^ Ironic. Abcr die ucrhängnißvolleu
lvilr> ' " ^ " " ° ^ °"^ s " ' ^ " ^ v M , als cr gewahr

°e. daß cr seine majestätische Köchin vor sich habe.
cr p'^"' ^ " l t t Mann erblaßte uud schwankte, als ob
Kl ls .^ " ' schlag erhalten hätte. Abcr alsbald scine
ein n, !. . ?! """'dergewinnend, üdcrgab cr scin Pferd
>nem herbc,laufcnden Groom und trat in das 5>aus.

Madame Turnover machte als Entschuldiguug
eine so tiefe Verbeugung, als uur möglich, und
war cbcn im Bcgrisf eiucu schleunigen Rückzug zu neh-
men, als ihr Gebieter sie zurückrief.

Madame.. . Madame Turnover, haben Sic dic
Güte einen Augenblick zu verweilen.

Er trat i» das nächste Zimmer und sctztc sich.
Seine aufgcrcgtc Micuc beunruhigte die Köchin.

Ich fürchte, daß Sie krank sind, Sir Gcorgcs.
Soll ich Ihlicn cine Tassc Thcc bereiten? oocr, vielleicht
wünschen Sie eincn Tropfen Liqueur?

Nciu, nichts von alldem. Setzen Sie sich, wcuu
es gefällig ist.

Mein Hcrr!
Setzen Sic sich.
Madame Turnover gehorchte.
Madame. . . Turnover. — u propa«, was ist Ih r

anderer Name? ich habe ihn vergessen, sagtc ihr Hcrr.
Barbara, Anua, mein Herr.
Barbara Anna, wiederholte cr mit zitternder Stimme.
Mein Hcrr! sagte dic gute Frau, dcrcn Unbehagen

mit jcdem Momente stieg.
Barbara — Madame Turnover erbebte — er-

schrecken nnd beunruhigen Sic sich uicht über daS, waS
Sie hörcn wcrdcn.

Gewiß, Sir Georges, sagte die Küchin, staud auf.
um eine Reverenz zu machen, und fetzte sich sogleich
wieder nieder. Jedoch, wcun es wcgcn der Butter ist,
ich h a b e . . . .

Es handelt sich nicht um die Butter und um keinen
cmdcrn derartigen Gegenstand, sagte dcr junge Mann.
Barbara, ich muß Sie benachrichtigen....

Mciucn Abschied, mein Herr! rief die Köchin be»
stürzt. Was habe ich deuu gethan?

ES ist in dcr That I h r Abschied, antwortete der
Gebieter mit einem verzweifelten lächeln, aber nicht eben
nm . . . nein, Barbara, nicht um mich zu vcrlasscu. Hören
Sie mich an. Ich bin vollkommen ernst und entschlossen,
und ich bitte Sie mm. mir eine ebenso ernste und bestimmte
Autwort zu gcbcn, als dcr Vorschlag cs sein wird, dcn
Ihnen zu machcu ich im Bcgriffc stehe. Ohnc mich
gcgcuwültig in weitere Erklärungen einzulassen, frage ich
Sie. Barbara, ob Sic gcucigt sind, mciue. . . meine.. .
Frau zu werden.

Madame Turnover konnte cincn leichten Schrei
nicht zurückhalten uud fiel auf ihren Stuhl zurück. I h r
erster Gedanke war, daß ihr Hcrr in jcncm eigenthüm-
lichen Zustande zurückgclommcu sci, dcn dic Polizei wohl
kennt uud für wclchcu fie cincn technischen Ausdruck er-
funden hltt: „getrunken habcn." daS hcißt, wo man,
ohne vollständig bctrunkcu zu fein, doch schon dcn glcichcn
geistigen Auöschrcituügeu zur Bcntc ist. Dauu aber
als sie sich an die musterhafte Mäßigkeit des S i r Gcor«
gcs erinnerte, stieg dic noch schrecklichere Befürchtung
in ihr auf, daß cr närrisch geworden fci.

Nuu halte aber dic gute Frau gelesen und sagen
gehört, daß die beste, heutzutage allgemein angenommene
Bchaudlllnc,swcisc bei Geisteskranken darin bestehe, in
alle ihre Idccn einzugchen, wie verrückt sie auch seiu
mögen, und mit einer Kaltblütigkeit nud Geistesgegen-
wart, über welche sie selbst erstaunt war, antwortele
Madame Turnover in frcnndlichem Tone:

Sie sind schr gut. S i r Georges — (armer Mann!)
^ - ja, es ist ganz natürlich von Ihnen, daß Sie wün-
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in diesem Bereiche seither hervorgctrctencn G^ensätze
durch die Verhandlunacn nnd Äcschlnssc des Concils
noch geschärft niid zl» größerer Gcsährlichteit sin dic
Rnhc dcr Staaten gesteigert werden tonnten. W i r
können das Vorhandensein einer solchen Gefahr weder
bestätigen, „och in Abrede stellen. Doch dürfte im All-
gemeinen kaum vorauszusetzen sein, daß die Bischöfe der
latl^lischcn Welt, die der g,oßen Mehrzahl nach in
Ländern >nlt uulll^inmcn sücnlarisirtcr Gesetzgebung le-
ben niid wirken müssen, nicht eine genaue Kenntnis der
praklischn, Nothweudigleileu nns^rc^ Zeitalters nach Rom
inituiingcu sollten. Und wenn die Erwartung be>cchtigt
ist, dah cs dem Zwccke der Erhaltung des Friedens
zwischen Staat und Kirche an Worlführern untcr den
Prälalcn des Concils nicht fchlen werde, fo licqt cs
vielleicht nicht im Interesse del Regierungen, diese S l im -
men als von Staatswcgcn palronisirt erscheinen zn lassen
und dadurch in lhrcr Anlorität zu becinliächligc,,. 6.'
läßt sick ferner d>rmalc<! noch nicht ellcnnen, wie die
Päpstliche Enric. welche in der jetzigen Weltlage die
Prücedcuticn fiühcrcr Iahrhnnderlc in Bl.zn.1 ans die
Theilnahme der wcllllchcn Fürsten an den Concilien
nicht wird crncncrn tonnen noch wölkn, gegenüber den
Rca.icrnna.cn hiüsichtlich derjenigen Verhandlnngsgegcn-
släüdc sich zu vclhaltcn acdenll, in welchen die Beschlüsse
des Concile >uchl ohne staallichc Aneilennnüg znr Ans-
führnna. g»lanlicn tonnten, Nach unfclcr Auffassnm, find
aber d« Regiernoaen vulltoiuincn in dci' ^'age, oie in
dicscr Richtung etwa erforderlich werdenden Schritte des
Kirchcnrcgimcnls abzuwarten.

Wüidc demnächst das versannneltc Concil sich
wirklich anschicken, in die Rccklssphäic dcr Staatsgewalt
überz»l,rcifcn oder wnrocn sich beftimmic Indizien für
-ine derartige Alisicht in authentischer Weise heran,?'
stellen, dann wäre anch nach der Ansicht oer taiserllchen
und töüicilichen Rcgierunz der Fall sicher nicht auszn'
schl,eßen, daß neben den abwehrenden und abinahncnden
Schritten der einzelnen Staaten anch gemeinsame Bc-
rathnngcn der Calnnrte zum Zwecke übcrciuslimmer.dcr
Wahrung der Staalöhoheilorcchtc sich als «wthig oder
nützlich erweise» könnlcn. Dagegen vcrinögcn wir nicht
dafür zn slinnncn, d.-.ß der bloße» Präsumlion möglicher
Eingriffe in diese Rechte die Thalsache einer diplomati-
schen Eonfercnz cnlgcgengeslcllt und dadnich — abge-
sehen von der erhöliten Schwieiigkcit, ans so unsicheccm
Grunde zn scslen Einvrrsländnisscnzn qclan^cn — viel-
leicht der Schein einer beabsichtigten Cuntrole nnd Be-
schränkung der Freiheit der tatholischcu ilnche hervorge-
rufen nnd die Spcmnnng der Geinülher ohne Noth ver-
mehrt werden tonnte.

Die hier dargelegte Auffassung hat übrigens dic
kaiserliche nnd königliche Regierung nicht abhalt,n kön-
nen, die von dem königlich thierischen Cabinclc ansgc«
gangenc Anregung zn einem Üiieiiningsaiistausche übcr
dicse bedeülungcvollc Angelegenheit in ihrem ganzen
Werthe anzuerkennen. W i r fühlen uns dem Herrn Für-
sten von Hohc.'ilohe für die Ätil lheilnng seiner Ansich!
und für den nns dadurch gebotenen Anlas;, unser Ver-
hältniß zur Sachc darznlcacn, auslichlia verpflichtet und
Ew. Excellenz wollen es übernehmen, dieser Gesinnung
bei S r . Dnrchlancht den wärmslen Ansdruck zu ver-
leihen. Eine Abschrift des acgcnwärligcn Ellasses sind
Sie c>mäct>!igt, dem Herrn Ministe,Präsidenten, falls es
gewünscht wird, zur Verfügung zu stellen.

Empfangen :c.

Dic Aufhebung der Warschauer Oochjchulc.
Durch dic polnische Presse geht ein Schrei der Ent-

rüstung, der Verzweiflung. Cin Ukas dcö 5taiscrS von
Nußland verfügt dic Auflösnng der Warschauer Hoch-
schule. Nach mchrhnndcrtjährigem Äcstandc soll nun diese
letzte Stätte für polnische Literatur und Geschichte zer-
stört und an ihre Stelle eine t. russische Universität
treten. Den Polen wurde damit die lctztc Stätte uatio-
ualcr Bi ldung in Nußland genommen, es wurde ihnen
officicll verboten, polnisch zu denken, nachdem ihnen das
polnisch Reden schon früher verboten worden. Anch in
wissenschaftlicher Nichtnng müssen dic Polen cincn schlech-
ten Tausch eingehen, weil die Warschauer Hochschule die
tüchtigsten Professoren an sich zog, wahrend jetzt ans
denjenigen Lehrbüchern vorgetragen w i r d , welche das
Siegel des rnssischcn UiUcrrichlömiuisters an sich tragen,
also von vornherein nichts anderes enthalten werden, als
die Glorif icirung der russischen Po l i t i k , Verwaltung,
Justiz und Armee, und waö die Hanptsachc ist: die I n -
tcrprclirnng der Ocschichtc nach rnssischem Mnslcr, das
nur rnsslschc Siege kennt, aber leine Frcihcitsrcgnng im
Anslandc registrirt, von keiner modernen Verfassung
etwas weiß.

Der „Czas" sagt in einem die Aufhebung der
Hochschule in Warschau behandelnden Art ikel: „D ie Auf-
Hebung der Hochschule, die nicht nur cin Angriff auf die
Nation, sondern anch die Civilisation und die Wissen-
schaft ist, war nnr eine Consequenz des nihilistischen
Systems des Geistes, der ans der Vermälung der Bar-
barei mit der Ncuolution stammt. Die russische Sprache
auf den Kathedern der Warschauer Universität —- das
ist cin Mi t te l zur Cntnaliona'isirung, das ist die Ver-
neinung der Civilisation. W i r branchcn uns wohl nicht
erst über die wissenschaftliche Tragweite, über daö Anor-
male einer russischen Universität in Polen nicht nur in
nationaler, sondern auch in pädagogischer Äcziehung aus-
zusprccheu. Ob dicse Tragweite aber Cmopa würdi-
gen wi l l? Cs wundert nns wcniger, daß Europa aleich-
giltig der Vcrgcwaltignng des Katholicismns in Polen
znsicht, daS liegt im Geiste der Zei t ; aber der Streich
gegen dic Wissenschaft, welche nnfcr Jahrhundert so hoch
stellt — wird anch dieses nicht das Gewissen Enropas
wecken?" — Gleichzeitig mit der Hochschule wurde auch
daö Polytcchnicnm in Pultawa anfgehobeu, so daß Polen
gegenwärtig keincHochschule für realistische Fächer mehr hat.

Geßeireich.
V 3 i c u , 15-!. I n l i . (An die N e i s e des C a r -

d i n a l S Nauscher nach N o m ) kniipft sich eine Reihe
der buntesten Combinationen. Etwas willkürlich ist die
Annahme, daß Cardinal Nanscher sich nach Nom begebe,
um seinc bereits wiederholt daselbst uutcrbreilctcn Ver-
imttlnngsvorschlägc dnrch seinen persönlichen Einfluß
nachdrücklicher znr Geltung zn bringen. Die S t i m -
mung in Rom scheint eben nichts weniger als versöhn-
lich zn sein, da cs sonst Graf Bcnst laum für noth-
wendig erachtet hätte. Nom gegenüber cine so energische
Sprache zu führen, wie er cs in seiner Depesche vom 2tcn
I n l i gethan. Aber auch Cardinal Rauscher könnte kaum
Neigung in sich spüren, seine Vcriniltlnngöuersnchc in
Rom fortzusetzen, nachdem man ihm gleich auf den ersten
diesbezüglich in Nom unternommenen Schritt — cs
war dies im Februar oder März — ganz knrz mit
de.n Hinweise auf den Syllabus und dic vorjährige
Allocution dcs Papstes antwortete. Nach einer zweiten
Version wäre Cardinal Rauscher „nä nm1i<mäum v«r-

d m i i " nach Nom berufen, während eine dritte diese
Reise mit dem bevorstehenden Concil in Verbindung
bringt. Welche von diesen Versionen die richtige ist,
läßt sich nicht leicht absehen, das Auftauche» derselben
beweist jedoch mehr als genügend, daß man dieser Ncisc
allgemein cin besonderes Gewicht beilege.

Instruction sür dic Landcgschulinspcctorcn.
M i t Verordnung dcs Ministers für Cultns und

Unterricht vom 11 . J u l i ist cine Instruction für die
k. t. ^andcsschulinspcctorcn erlassen worden. Nach den
allgemeinen Bestimmungen derselben haben sich dic Lan-
desschnlinspcctorcn cine gcuanc Kenntniß des Zustaudcs
der ihrer Aufsicht zugewiesenen öffentlichen nnd Privat-
anstaltcn zn verschaffen und die mitleldare und unmittel-
bare Förderung ihres Gedeihens sich angelegen sein zn
lassen.

Sie haben mit aller Aufmerksamkeit darüber zu
wachen, daß die Schule nicht zn politischen, nationalen
oder confcssionelleu Umtrieben mißbrancht werde.

I n Vezug auf ihr gegenseitiges Verhältniß wird
erwartet, daß sie in wechselseitiger Verständigung dic
Lösung ihrer Aufgabe anfttcbcn werden.

Icder ^andcsschnlinfpcctor ist berechtigt, seine Be-
merkungen und Wahrnchmnngcn über Schnlangelegen-
heitcu welcher Art immer bei der Vandesschnlbchördc vor'
zubriugcn nnd daran Antrüge zu knüpfen. Durch dic
Behandlung dcs größeren nnd wichtigeren Theiles der
Geschäfte der ^andcsschnlbchördc in Sitzungen werden
die Inspcetorcn in der Uebersicht der Agenda erhalten.
Dic ohne ihre Mi twirkung erledigten Geschäftsstückc
ihres Ressorts sind ihnen nachträglich znr Einsichtnahme
uorznlcgcn.

Der Landcoschnlinspcctor hat bei commissionelle»
Verhandlungen in Schnlangelcgcnhcitcn, bei welchen cin
Organ der Landcsschulbchörde zn intcrvcnircn hat und
bci welchen didaktisch-pädagogische Gegenstände seines
Nessorts zur Sprache kommen, oocr wenn sonst dtt'
Vorsitzende dcr ^andcsschulbehördc seine Beiziehuua, für
angemessen erkennt, gegenwärtig zu sein nnd . wenn er
dazu beauftragt wird, auch die Verhandlung zu leiten.

Die Landcsschlilinspectoren haben regelmäßige Ve-
reisungen im ^andc vorzunehmen und den jeweiligen
Znsland dcr ihnen anucrtrantcn Schulen durch person'
liche Inspection nach allen Vezichnngcn zu erforschen.
Binnen längstens 14 Tagen nach beendigter Bereifung
ist cin umständlicher Neiscbcricht dcr Landcsschnlbchördc
uorznlcgcn.

Der Volksschnlinspcctor hat seine Inspcctiousrcisci«
so einzutheilen, daß längstens im Verlaufe vcn je drei
Jahren alle Schnlbezirkc seines Amtsgcbictcs an die Reihe
kommen. Er hat iu jedem Bezirke einzelne Volksschule«
jeder Kategorie und die mit denselben iu Verbindnng
stehenden Anstaltcn genau zu besichtigen, dem Unterrichte
beizuwohnen, die von den Lehrern zu führcudcu Amts'
schriftcn einzusehen, Beschwerden, Anzeigen und Wünscht
der Lehrer oder der die Schule zunächst überwachende»
Organe zn beachten nnd ihnen mit seinem Rathe all
die Hand zu gehen. Ucbelständen, die sich auf didaktisch'
pädagogische Gegenstände blichen, kann nnd soll cr a>>
O r t und Stelle dnrch mündliche Weisungen abhelfe",
in besonders wichtigen oder dringenden Fällen auch
amtliche Protokolle darüber zur Vorlage an die Bandes'
schnlbehördc aufnehmen; cr ist jedoch nicht befugt,
schriftliche Weisnngcn zu erlassen. Ferner hat cr sich
mit den Vorsitzenden dcr Bezirks- nnd OrtSschullit'
Horden, insbesondere mit den Bczirksschnlinspcctorel

chcn, mir eine so hübsche, kleine Uebcrraschnng zu
machen. — Georges erbebte.-^ Aber . . . aber ich glaube,
daß S ie heut Abend uicht in Ih rer gewohnten Verfas-
sung sind. Nun — nun . . . bcnnrnhigcn Sic sich
nicht . . . das ist cin vortrefflicher Gentleman. Sie
haben sich vielleicht etwas cchanffirt, weil Sie so schnell
nach Hanse gekommen sind. Sic glanben dies wie ich;
ich bin davon überzeugt, fuhr sic in einem überredenden
Tone fort. nnd eben in diesem Augenblicke höre ich Sie
zu sich selbst murmeln: Barbary hat Nccht. ich wi l l eine
halbe Stunde ansruhcn. dann werde ich eine Tassc Thee
nehmen und später wollcu wir behaglich mit einander
plaudern.

Ich danke I h n e n , anlworlcle dcr Baronet. Sic
sind ein gntes Geschöpf und haben die besten Absichten.
Aber, Madame T n r n . . . das heißt, Barbara, ver-
stehen Sie mich wohl. ohne viele Worte, ich bin voll-
ständig bei Verstände und niemals bin ich nüchterner und
ernsthafter gewcfcn als in diesem Angeublicke. Nun, siud
Sie jetzt zufrieden?

DaS versteht sich von selbst, S i r Georges. — (Dcr
Unglückliche! das sagen sie Alle.) — Niemals habe ich
einen Gentleman gesehen der gesünderen Gcistcö gewesen
wäre, als dcr hier vor mir sitzt. WaS das Ernsthaft
scin betrifft, so sind ^,ic cs ganz gewiß. Wissen S ie , wnö
die letzten Worte dcs seligen Turnover, meines ersten
Galten waren, S i r Georges?

Ich erinnere mich nicht daran, ich habe sie nie ge-
hö r t , sagte Gcorgcö mit zerstreuter Miene. Welche
Worte?

Sctzc Dein ganzes Vcrtrancn in die oberen Clas-
sen", "sagte cr. Trauc ihnen. Sie wissen was sie thun:

„und wenn sie Dich zu einem I r r t h u m verleiten, so
thut cs ihnen znwcilcn so leid. daß dies Alles wieder gut
macht." Aus diesem Grunde S i r Georges, vertraue ich
Ihnen, und ich bin sehr dankbar für Ihren liebenswür-
digen Vorzug, fügte Madame Turnover hinzu nnd stand
anf, in dcr Hoffnung dieser bcäugsligendcu Unterredung
ein Ende zu machen.

Hören S ie mich an, Barbara, sagte dcr junge
Mann ernst. I n dcr Voraussetzung, daß ich verrückt sei.
geben Sie sich den Anschein, als eine ganz natürliche
und selbst erwartete Sache anzusehen, was in Wirklich-
keit Ihnen als eine ganz außerordentliche ^anuc erscheint.
Sie verstehen nichts davon. Nachdem Sie meinen Vor-
schlag als ciuc Narrhcit betrachtet haben, versuchen Sic
cs nun, ihn von dcr vernünftigen Seile anznsehcn. Ich
gcbc Ihnen zu, daß cs ein seltsamer Schritt, ist und
daß die Welt in einer für meine Eigenliebe sehr wenig
schmeichelhaften Weise darüber urtheilen w i r d : aber ich
habe. um ihn zu lhnn, Motive, dic mich über derartige
Gedenken hinwegsetzen. Noch cinmal, Barbara Anna
Turnover, vishcr meine Dienerin, ich bictc Ihnen die
Gelegenheit, meinc Frau zn werden.

Ich glaube, daß ich mir alle Thränen ans den
Angcn hütlc weinen können, erzählte später Madame
Turnover, als dcr Hcrr seine mit Ringen bedeckte Hand
wic ein Engel lächelnd mir entgegenstreckte, und diese
Worte in so bestimmten Ton wiederholte, als ob cr un-
verzüglich das Aufgcbot bestellen wollte. Aber während
ich noch zögerte uud mir die Hand an dcr Schürze ab-
wischte, nähcrtc cr sich mir mit ungeduldiger Miene und
sagte: Nnn, meine gute Barbara, ich sehe, daß ich Ihncn
eiuc unangenehme Ucbcrraschnng bereitet habe; Sic tm,-

ncn nun gehen und rnhig über meinen Vorschlag ua^
denken. Ich verlange nicht, daß Sie cin Geheimniß dal'
ans machen . . . iu keiner Weise. — Sie werden î c
morgen Ih re Antwort wissen lassen . . . ja, morgend
— Hier stockte scinc Stimme uud cr setzte sich, ind>^
cr das Gesicht, daS weiß war wic cin Tnch, mit seine"
Händen bedeckte; und ganz verstört verließ ich nun ^
eilig das Zimmer, wic noch nie in meinem ^cbcn. Al'^
ich konnte nicht weiter als bis au die Treppe gehe"'
dort setzte ich mich nieder und wnßtc uicht mehr wo >̂
war, noch was ich that.

Georges hatte dic Augen zu rechter Zeit erhol t
um den von Madame Turnover beschriebenen, übereil^
Rückzug zu sehen; er erinnerte ihn so lebhaft an ^
Bewegungen cincr erschreckten Gans, daß cr cin bitlc^
lächeln nicht unterdrücken konnte.

Sic wenigstens, wird ihren künftigen Na»'^
vollkommen rechtfertigen, murmelte cr. Er wollte cb^
daö Zimmer verlassen, da wurde scinc Aufmerksam^
erregt, durch einen rauhen nnd seltsamen i'ant, der ^
dcr Treppe herkam und dem gleich, was man daS L a ^
eines Pounys nennen könnte. Aber diesen seltsamen T ^
folgte bald so unzweifelhaft menschliches Acchzcn "'
Schluchzen, daß dcr Baronet hinausstürzte um die ^
sachc davou zn erfahren, lind da sah cr die arme ss>^,
auf dcn Trcppcnstnfcu sitzen, cincm wirklichen N c ' ^
zufall znr Bcntc. I h r Nothgcschrci war inzwü'^
schon gehört worden. und ehe noch Georges Hilfc ^,
deifchaffen konnte, kam ein junges Mädchen eilig h ^ .
gelaufen. Während einer Sekunde begegneten sich '^
Blicke; kaum hatte cr aber Zeit gehabt zu bemerke". ^
eine lebhafte Röthc plötzlich ihr , trotz des etwas y'
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eingehend zu besprechen, um ein einheitliches Wirten
herbeizuführen.

Die Lehrerbildungsanstalt und dic zu dcnsclbm
gehörigen Ncbnng5schulcn hat der Voltsschnlinspector
mindestens zweimal in jcdcm Jahre eingehend zu inspi-
"ren. Hiebci hat er jede Classe der Lchrcrbildungs-
°>>stalt, sowie der UcbnugSschnlc und jeden hehrer in
Itllien Lcctionen zu besuchen, nach seinem Ermessen Zög-
linge und Schüler zu prüfe«, ohne jedoch dem Ansehen
bcs Lehrers zu nahe zu treten.

Er hat von den Lehrbüchern nnd den übrigen Lehr-
mitteln, sowie von dcm Stande der Discipl in an der
Anstalt genaue Kenntniß ;n nehmen, die Amtsjchristen
dcs Directors uud insbesondere die Confcrcnzprotokollc
des Lehrkörpers cinzufchcn. Nach jcdcr Inspection hat
er ciuc Conscic»; mit dem Lehrkörper abzuhalten nnd
dabei das Ergebniß seiner Beobachtungen bekannt zu
gcbcn und dic erforderlichen mündlichen Weisungen zu
ertheilen.

Er ist verpflichtet, sofern er von der Landeoschul-
bchördc dazu aufgefordert wird. die behufs der Erlau-
yung des Zeugnisse der Ncifc an den ^chrcrbildungS-
anslalteu abzuhaltenden Prüfnügen zn leiten.

Der Inspector der Volksschulen hat seine Anfmcrk-
samkcit auch der Pflcgc und Förderung der Bezirks-
und Landesconfcrcnzcn der Lehrer zuzuwenden und die
^andcsconfcrenzcn persönlich zu leiten.

Wcgcn dcr Einrichtung und Abhaltung der Fort-
bildnugscursc für Lehrer hat er jährlich au dic Landcs-
schuldchürdc die erforderlichen Anträge zu stellen.

Tagesneuigkeiten.
— ( B o r k e u t ä f e r - U e b e r f l u ß . ) Die Landwirth-

schaftsgesellschaft in Wien hat der u.-ö. Statthaltcrei mit-
getheilt, daß sich in dem großen, zwischen Wieuer-Ncustadt
und Ncunkirchen gelegenen Föhrcnwalde, welcher verschie-
denen Gemeinden, größlenthcils aber der Stadtgcmcinde
Diener-Neustadt eigenthümlich angehört, in Folge der vor-
M g e n Dürre eine sehr große Anzahl von stammdürreu
Hunnen befindet und auch' bereits in einem Theile dieses

aHes der gefürchtete Borkenkäfer hauset. Da in dieser
nick/a^ ^ " ^^" betreffeuden Gemeinden wenig oder gar
lichen ^ ^ " ' ^ ^ " " e größere Verbreitung diefeö schäd-
hauvv ^^ 5" befürchten. Hievon wurden die Bezirls-
^ieust"!?""'^^stcn in Baden, Neunkirchen nnd Wiener-
Offene s?''̂  ^ ' " Auftrage in Kenntniß gesetzt, die ange-
l>nd l̂ 'i ^'^'ungcn und Berfüguugeu im Sinne dcr ^ '̂̂
^iilder s ^ Forstgesetzcö nöt'higcnfalls im gegenseitigen

"'ehmen alsoglcich einzuleiten.
I n "' ( ^ c r u r t h e i l n u g e i n e s Geschwornen . )
^ u M ? ^"' '^ ^ " Geschworne Franz Schoppcr wegen
Juli ^ ^ ^ " ^^ Schwurgcrichtsvcrhaudlung ain 12tcn
6 u t i / l ^ ^' ^^'"^ vcrurtheilt, weil er keinen giltigen
5 ^ !^gungögrm!d augegeben habe. Schopper hatte aul
a l s ? in einer eigenen Eingabe au das k. k. Landesgericht
alö <^-"^ angegeben, warum er für diesmal sein Mandat
eiae ^ " U l e r uicdcrlege, daß er nicht wage, über seinen
U n k ? ^l'chof nnd dessen Hirtenschreiben vor Gericht ein
schr?> ^^ugeben. Franz Schoppcr hatte auf dieses Ein-
l M " ""^ " " " ' Bcfcheid vom k. k. Landcsgerichle er-
lässt"' "^^" ' "bigcn ^rund des Ausbleibens nicht als zu-
erkl? ^'^"Nt, uud'ihn alö Geschwornen für nicht berufen
°us^ ' '^"' ^^ ^ " ^ ^"' Anständigkeit des Gerichtes sich
oben ^ M - Da er dennoch nicht erschien, wurde die

erwähnte Strafe über ihn verhängt,
lvird ^ ^ " P e r s o n e n v e r u n g l ü c k t . ) Von Wels

folgender Unglückssall berichtet: Am 13. d. fuhr der

Seefahrer Hilmoser auf eiuciu Kahne von Ried b c l ^ t ,
Wolfgang mit sieben Reisenden über den Wolfgang-i-ce,
um dicfe nach S t . Gilgen zu überführen. Auf der Fahrt
schlug die Zille jedoch um uud Alle stürzteu in den See:
vier ' Engländer (Touristen Robert Hcrson, Gllfon Watt-
fricd, Alphons Elcrting und Alfred Esqmre Swirthll l) er-
tranken, ihr Fährmann dagegen und die drei andcreu Ton-
ristcu Robert Emcrsitt, Robert Godfroi und Eimlc os the
Riccardson) wurden gerettet. Der Unfall erregt in der
ganzeu Umgegend große Bestürzung. ^

— (E i'n c u ' B ra v o u r r i t t) hat dieser ^age der
Hußarenoberlicuteuaut Graf N. ausgeführt. Derselbe wet-
tete, wie die „Boh." erzählt, daß er den Weg von Schlan
bis zur Stadtmaller vou Prag auf ungesatteltcm und unge-
zällultenl Pferde binnen anderthalb Stunden zurücklegen
werde. Er ritt ein fünfjähriges Pferd seines eigenen^ Ge-
stütes, uud obzwar der Ritt zwischen deu vielen Fuhr-
werken, mit welchen die Schlauer Straße stets bedeckt ist,
sehr schwierig war, gewauu der gewandte Reiter die Wette
doch, denn er legte den fünf Meilen langen Weg innerhalb
1 Stunde 24 Minuten zurück.

— ( E i n e Bärengcsch ich te . ) Vor einigen Jahren
besuchte ein Tourist die Schweiz uuo, eines Tages in ciuer
einsamen Gegend wandelnd, scmd er sich einem großen
braunen Bären gegenüber. Flucht war unmöglich. Der
Tonrist zog seinen Revolver hervor und uahm den Bären
aufs Korn. Dcr aber fchrie: „Hal t ! halt! Schießen Sie
nicht!" Alö dcr Rciseudc Meister Petz menschlich nnd dazu
französisch reden hörte, setzte er fein Mordgewchr ab uud
bat um Aufklärung. Der Bär kam heran und fagte: „Die
Sache verhält sich so. Ich war früher Eitroneuverläufer
— das Gefchäft ging nicht. Ich kam Hieher und wurde
vou den Führern der Umgegend augcworbeu, gegeu 50
Sous täglich im Gebirge die Rolle eines Bären zu spielen.
Kommt ein Reifender mit einem Führer daher, fo er-
schrecke ich ihn, der tapfere Führer verjagt mich uud erhält
dafür vom dankbaren Reisenden ein Trinkgeld, von dem
mir die Hälfte zufällt. Dabei läßt sich lebcu; doch im
Winter geht es um fo schlimmer." Vor Kurzem nahm der
falsche Bär dnrch einen Sturz iu einen Abgrund ein kläg-
liches Ende.

— (Un geheuchelte T r a u e r . ) Eiuc Parisern,,
die sich gcgcuwärtig iu Badeu - Baden zur Eur aufhält,
macht dort und in Paris viel von sich reden. Die Dame
ist eine reizende junge Witwe uud erecutirt während ihrer
häufigen Spaziergäugc in der reizenden Lichtenthalcr Allee
tagtäglich die erstannlichstcn Toilettcuariatiouen anf der
— Trauersaitc. M a n sieht, es ist ihr Ernst mit ihrer
Trauer. Neulich mm näherte sie sich in Begleitung einer
Freundin dem Roulettctischc. Sie zog ciucn Louis uud
wollte ihu eben auf Roth fetzen, als sie plötzlich, wie vou
einem schmerzlichen Gewissensbiß gehindert, innehielt nnd,
sich zu ihrer Genussin wendend, in gefühlvollstem Tone
sagte: „Re in , meine Theuere, . . . anf Schwarz! . . .
Es ist ja erst so tnrzc Zeit her, seit ich Alfred verloren
habe."

— ( J u s e i u e m e u g l i scheu E l u b . ) Jüngst
beschloß ein Elub von 5,'iucoluö I a u Fields, ein sehr uu-
bclicbtes Mitglied, M r . Elifford, auszufchlicßeu, welcher
durch Einfchmuggelung in den Elud gctommen war. Die
Ausschließung wurde aber so ins Werk gesetzt, daß sämmt-
liche Mitglieder ihre Demission gaben, nachdem sie in einer
außerordentlichen Versammlung zusammengekommen waren.
Als Alle ihren Austritt angemeldet hatten, erhob sich Elif-
ford und sagte: „Mciue Herren! Da Sie fämmtlich aus-
gctretcu sind, bleibe ich als einziges Mitglied übrig. M i r
gehört daher das Vermögen des Vereins, zuvörderst das
Haus hier mit seiner ganzen Einrichtung." Die Streitsache

kam vor die Gerichte, das Gesetz gab Clifford Recht und
dcr Elub mußte von ihm das Haus sammt Einrichtung um
mehrere tausend Pfnnd Sterling zurückkaufen. Diese Aus-
schlicßuttgsmcthode beruht auf dem Grundsatze, den Verein
aufzulösen, wodurch das unliebsame Mitglied entfernt wird,
ohne daß dies in auffälliger Weise geschähe; hierauf den
Verein aufs Neue zu constituircn, natürlich ohne den Aus-
gcstoßeuen.

-^ ( D a s M u s e u m der schottischen a u t i «
qu a r i schen G e s e l l s c h a f t ) ist unlängst durch eine
Echcukung bereichert worden, die für alle jugendlichen Ver^
ehrer vou Robiusou Erusoe gewiß vom höchsten Interesse
sciu wird, nämlich eine Kiste und einen aus einer Cocos-
nnß geschnitzten Becher, welche das Eigenthum Alexander
Sclkirts, des Prototyps von Robinson Erusoe, waren. Sie
gehörten zu seinem spärlichen Besitzthume während des ein-
samen Aufenthaltes anf Juan Fernandez und traten mit
ihm den Weg nach der Heimat an, als er durch den Ca-
vitän Woodcs Rogers befreit wurde. Die Kiste ist aus
einer Art Mahagoni mit Selkirk's Namen und einer Zahl
(wahrscheinlich die Nummer, welche er auf dem Schiffe
führte) kuustlos eingcschnitzt. Die Trinkschale wurde von
Selkirk auf der Insel geschnitzt.

— (L iv ingstone.) Der politische Agent und Consul
in Zanzibar, M r . H. A. Ehurchill ist ans Gesundheits-
rücksichten nach England zurückgekehrt und in Londou ein-
getroffen. Ueber das Schicksal Livingstone's, von welchem
er, wie bekannt, Briefe späteren Datnmö als das seiner
angeblichen Ermordnng erhalten hatte, spricht derselbe mit
größler Zuversicht uud ist der Ausicht, daß der große Rei '
sende, nachdem cr von der Bater'schcn Entdeckung des
nördlichen Theiles des Albcrt-Nyanza-See's gehört, sich die
Aufgabe gestellt habe. die südlichen Ufer des genannten
See's aufzusuchen. I n diesem Falle dürften nach Verlauf
von mchrcrcn Mouaten Nachrichten vou Livingstone zu cr
warten fcin.

— (Unheiml ich, ) I n Folge dcr vielen Todesfälle,
welche durch die anhaltende fürchterliche Hitze iu Indien
nnter Eisenbahn-Reisenden vorkommen, hat die Direction
der ostindischen Eisenbahn beschlossen, auf jeder Station
dcr Bahnstrecke eine Anzahl Särge bereit zu halten.

Locales.
— Der Herr LaudcSpra'sidcnt C o n r a d v. E y b e S -

f c l d wird, wie wir vernehmen, bis kommenden Samstag
»cm seiner am verflossenen Montag angetretenen Reise
nach Oberkrain zurückkehren.

(Tagesordnung) dcr am 2.'i. Ju l i d. I . Nach-
mittags 5 Uhr stattfindenden G c m e i u d c r a t h ö - S i t z u n g :
1. Vesunq des letzte» Sitzungsprotokollcs; 2. allfällige
Interpellationen; 3. Wahl von l Gcmeindcräthen für die
Militär-Stcllungscomissionen; 4. Antrag der Bausection
wcgcn Reparatur des Straßcnpflastcrs in dcr St . Pcters-
vorstadt und auf dcr Wiencrstraße. Geheime S i t zung .
1. Anträge über die Acsctznng dcr Dicnstpostcn des llten
Magistratsrathcs, des Kanzlistcn und Eassaofficials, so wie
dcr 1 Dicncrstcllcn. 2. Anträge wegen Aufnahme in den
Gemeindevcrband nnd Bürgerrechtsverleihungen.

— ( I n der F e r d i n a n d M a h r ' f c h e n H a n -
d c l s l eh ra ns ta l t ) bcgiuueu die öffentlichen Prüfungen
heute von 8 bis halb i i Uhr und von 11 bis 1 Uhr
Mittags mit den Eleven der Wochcnschulc und am 25. d. M .
mit den Elevcn der Gremialschulc, und zwar für die Frei-
sprcchnugsprüfung vou 6 bis 9 Uhr und für die Jahres-
Prüfung von '.) bis 12 Uhr.

— l I m I n s t i t u t e W a l d Herr ) finden die öffent-
lichen Prüfungen für die erste und zweite Classe am 23. d. M .

s, lhlgen Ausdrucks reizendes Gesicht gefärbt hatte. so
Km, - Domestiken von allen Seiten herbei, und ihr

U" Verr zog sich discret zurück,
tiac« s ^ ^ ̂  Züge! dachte cr ; und was für ein präch-
Nlisi . " ' ' t ! Dies Noth ist an sich selbst schon etwas

gezeichnetes. Ach! Natur, welcher Künstler könnte
S i ','.'"" D u ! Wer mag daS junge Mädchen nur seiu?
^ , >>l nicht nus dieser Gegend, uud sicherlich keine
leisif ' " ' vielleicht ist cö eine Nähterin Claras, vicl-

so la ̂  "crsant in ein seltsames Tränmcn, uud blieb
l «r e, °k"" ^ ' " " ^ l l ch l gelehnt stehen; cr erbebte als
' weil <v "usch " 0 " Schritten hörte. Es war mittler-
l sraate ^ geworden; Herr Fanöhaw brachte Licht und
> ue< °b h ^ Herr geneigt sei zu dinircn.

in s»^°sscs rcfüsirte und gab den Befehl, den Kaffee
b e , / " Zunmcr zu bringen, worauf cr sich znm schrci-

! bl>6 , M machte. FanShaw schlich noch einen Augcn-
Uiid .' ""scheinenden Zweck um seinen Herrn herum.
ci>i Nl"9 hinaus nachdem cr ihu noch verstohlen m i t ,

' nachdenkenden Vlick betrachtet hattc.
, Georges ertappte diesen Blick im Spiegel.

I i c wisscu es also nun Al le! murmelte er.
, " täuschte sich nicht.

"'achte!3 ^ Haushofmeister mit dem Kaffee erschien,
und erlnndigtc sich nach

""nine Turuovcr.
hielt ^ ^ ^ U"^ Frau den Fal l vorausgesehen, oder
o>? ^ " " " "shaw die Antwort bereit, cr antwortete
""e Zögern:

Madame Turnover läßt dem Herrn ihren Respect

vermelden; sie hat einige Minu ten geruht nnd ist nun
frisch und gcsnnd. S i r Georges.

Dcr Heiratscandidat konnte eine Ar t von Acchzen,
das mit einem Hustcnanfall »ur schlecht maskirt wurde,
nicht unterdrücken und fuhr fort zu schrcibcu.

Aber der Br ief schien nicht fertig werden zu kön-
ucn; mit seiner raschen Feder hattc cr schon mchrcrc
Seiten gefüllt und hielt noch immer nicht iuuc. Endlich
lcgtc cr fchnell die Fcdcr hin, dnrchlas dic lange Epistel
und zerriß fie in tausend Stücke.

Ich werde ihr morgen schreiben, murmelte er;
diesen Abend, bin ich zu aufgeregt. Arme Clara!

Armer Georges! hätte er hinzu setzen können ; denn
es ist keine leichte Sache, einer geliebten Schwester nnd
Gcmalin cincS hochmüthigeu Grafen anzuzeigen, daß
man seine Küchin hciratcn werde.

Ich glanbe, daß cs heut schon zn spät i,t. cincn
Brief auf die Post zu geben, fragte Georges dcn
Haushofmeister, der in diesem Augenblick wicdcr eintrat..

Nicht, wenn cs gleich geschehen kann. li->ir Georges.
Dawcs fährt mit dem ^Iiur-ci-dauo in das D o r f ; cr
wird ihn mitnehmen.

Hi it dem (.'ll^-'ä-dlmc ? und weshalb?
Er fährt M 'ß Esther heim, mein Hcrr.
Wer ist M iß Esther?
M i ß Vanc, S i r Georges, dic Nichte dcr Madame

Turnover, antwortete schncll dcr Haushofmeister.
ES scheint, daß Dawcö cs nicht für nothwendig

hält, meine Bcfchlc einzuholen, sagte dcr Baronet mil
ungcwohnlcr Strcngc. Haben Sic die Ocfnlligkcit ihm
zn'sagen, daß er den Wagen sogleich wieder einstellen
soll, ich wcrdc leinen Brief abschicken.

Uud das jnnqe Frän Mädchen, S i r Georges.
Ein so jnnacs Mädchen kann nicht allcin und in der
Nacht achcn, mcin Herr.

WlU'nnl sollte sic gehen? Sie kann hier schlafen,
wenn sie cS wünscht.

Hcrr FanShaw verließ daS Zimmer.
Nicht übel geführt, dachtc S i r Georges.
Zwci Fliegen mit einer Klappe. Eistlich habe ich

incincn ^cntc«, gczcigt, daß sie mich nicht behandrln
könncii, wie ihncu unt dünkt, was nun sehr nothwendig
ist; niid danu weide ich vielleicht schcn wie die Noscn
am Morgen blühen. Wie hübsch war sie doch!

Dcr Haushofmeister cischicn wicdcr.
Ich bitte um Vciacbnna,, S i r Gcorqcs; Madame

Turnover ist schr bcfriediut, aber M i ß Esther bleibt da-
bei, hl'ulc nach Hanse zurnckjukchrcn, uud wir wissen
uicht, wie wir sic daian lniidcrn sollen.

illichtcn Sic mcinc Eoinplimcnte auS, der M i ß —
wclchcu Namcn hadcn Sic genannt? . . . Esther, und
sagen Sic ihr, ich cibitlc cs als cinc Gnnst. sie möchte
mir nicht den Kummer machen, eine Dame Gosling«
Graizc. verlassen zu sehcn, da sie zwanzig Zimmer znr
Disposition hat. Dawcs wird morgen, zn jeder be«
licbigen Stnndc ihr zu Diensten stehen.

Ja, S i r Georges; sehr gut, S i r Georges, sagte
FanShaw, dcr die also modificirtc Botschaft sichtlich
billigte.

Georges dachte bis zum Augenblick des Einschlafens
an Mi ldred. Aber dann trat cinc Vevänderuna, ein; dcr
Schlaf, dcr auch seine Tyrannei anöübt, gebot ihm, an
Esther Vanc zu benlen, und nöthigte ihn anf cine oder
die andere Weise zu gehorchen. (Fortsetzung folgt.)
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Vormittag, für die dritte Classe am 23. Nachmittag, end-
lich für die vierte Classe am 24. Vor^ und Nachmittag statt.

— ( A u s dem ^andeöa l l öschusse . ) I n Vctress
der Aufstellung dcS Stcnographenburcauö für die nächste Lan-
tagSsession wurde das Nöthige verfügt. — Es wurde be-
schlossen, wegen der die Landbevölkerung start belästigenden
ungarischen Z i g e u n e r sowohl die Gemcindeuorstehuugen zu
deren Ergreifung und Abstellung an die Vczirksbehörden
und sohinigen eventuellen Abschaffung aus dem Lande zn
erinnern, serner sich an die Landesregierung wegen M i t -
wirkung der Vezirtshaliptmanuschaften und der Gendar-
merie zu diefem Zwecke, sowie überhaupt zur Verhinderung
des Zuzuges dieser, der Sicherheit des Eigenthums gefähr-
lichen Vaganten zu verwenden. — Die Stelle eines Sccuu-
dar-Arztes an dem hiesigen Civilfpital wurde dem Herrn Dr .
A m b r o Z i c , die Stelle eines systemisirtcu Amtsprattitan-
ten bei dem Landesausschusse dem Herrn Ferdinand O m e j c
verliehen. — Der von der Gemeinde Mitterdorf in Wochein
»regen Thongrabens in dein der Gemeinde gehörigen Terrain
mit einem schlesischcn Industriellen abgeschlossene Bertrag
wurde genehmigt. - - Ob der Normalschulfond, dessen Ueber-
nahme die Landeörcgiernng dem Landesauöschllsse anheimstellt,
von demselben übernommen werden soll, wurde der Entschei-
dung des Landtages überwiesen.

— ( H i m m c l s c r s c h e i n u n g e u ) interessanter Art
werdender „Nov." aus Z a d l o g (Bez. Idr ia) uud Hiropp
gemeldet: Aus letzterem Orte wird geschrieben: Am 8. d.
4 Uhr früh machte ich mich ans Homc nach ilropp auf.
Der Morgcu war schöu, doch lvar der Himmel, besonders
gegen Osten, mit einem schwärzlichen Nebel verhüllt. Herr-
lich war der Souueuaufgcu'.g. Ich blicklc unverwandt ge-
gen Osten, wo die Sonne ans jenem schwärzlichen Nebel
sich immer höher nnd höher hob. Die Sonne erschien
blutroth und man tonnte sie wegen der umhüllenden Nebel
ohne Beschwerde anblicken. Der Anblick war wie der des
Mondes. Am Nachmittage desselben Tages hörte derselbe
Beobachter iu der biegend von Natlas bei ganz heiterem
Himmel ein seltsames Geräusch uud gleich darauf, nach einan-
der folgende Detonationen. Es war dies vielleicht das vom Herrn
Robic' in S t . Georgelt beobachtete Meteor. — Aus Zadlog,
14. Ju l i , fchreibt ein Correspondent, daß die Sonne mehr
als 10 Tage, während er sich auf dcu Berggipfeln des
Idriaucr Bezirks bcfaud, nicht sichtbar war, sie wurde vom
Höheurauch verdeckl. Nur bei Sonnenaufgang sah man sie
als eine gleichsam mit einem Vorhang verhängte feurige
Scheibe uud am 10. d., bevor die Dämmerung einbrach,
sah der Correspondent und die dortigen Gebirgsbewohner
eine sich in der Nnnde immer schneller drehende dunkclrothe
Sonnenscheibe. Von sich warf sie nach allen Seilen hin
geradlinige Strahlen, bis sie stille stand. 'Nun aber bc-
aannen ans der Sounenscheibc blitzcöschnell tausend und
taufend dunkelblaue Scheiben, scheinbar ebenso groß, wie
die Sonnenscheibc, zu sprlihcu, von West nach Ost auf
die Zadloger Hochebene (fast eine Ctuude weit) schoßcn sie
auf uud nieder, bis sie verschwanden. Ungefähr 8 Minuten
wurde dieses prächtige Phänomen beobachtet, welches sich
immer mehr steigerte, bis es mit dem Verschwinden der
Sonne hinter dem Gebirgstamm sein Ende erreichte.

Ncuckc Post.
W i e n , 20. J u l i . Scharf wurde wegen Vergehens

der Chrcnliclcidiglmg zu fünf Atonalen Arrest, mit zwei
Tagen Einzclnhaft monatlich. zu zweihundert Gulden
KllutionSvcrlusl und zur Tragung der Prozcßlostel, ver-
urtlieilt. D r . Herzog meldete dic Nichtigkeitsbeschwerde an.

W i e n , 20. J u l i . Das ..Frdbl." schreibt: Dem
Vernehmen nach hat dcr Statthalter von Stcicrmart,
Baron MccscN), welcher scit mchrcrcll Wochen zur Hcr.
ftelluncj seiner Gesundheit auf dcm Lande verweilt, um
semc Verschung in den bleibenden Ruhestand angesucht.

Das Ccutralcomit«'' der Fricdeno- und Frcihcits-
l iga" hat beschlossen, den diesjährigen Cougrcß nach
Lausanne auf den 14. bis 19. September zu licrufcu.
M a u erwartet dicsmal die französischen Deputirten ssavrc,
Vancel. Gambctta :c.. ferner Caslclar mit cincr Depu-
tation spanischer Republikaner.

Nach einem Telegramme aus W i e n in dcr „ V o h . "
soll die römische Curie zur Anzeige gebracht haben, daß
sie eine Emladulig zum Concil an die katholischen Regie-
rungen ergehen lassen werde.

W i e n , 2 1 . Ju l i . Die österreichische Centralbalit
hat sich cunstitnirt. PlüsidciU ist Baron Pulhon (Schil ler
<k Cump.) O^lat t i ist Vicepräsidcut.

M ü n c h e n , 20. Ju l i , Heule Mi t tags wmdedic
Mimchncr iutcriialioiialc Kunslauöstellung durch dc»
Prmzeu Adalbert in Stcl lvcmctl ing dcS Königs fcicllich
ei öffnet.

P a r i s , 20. I l i l i . D ic gestern abgehaltene Ge-
neraluclsamullung dcr Aclionäre derlombaidischcu Eiscu-
bahnen ralif ici l lc einstimmig den mit dem H^ise Hirfch,
den Couccsswliäicn der lmtischen Ä.'hocn utigcschlusscncli
Vertrag zum Äelricbe dieser Bahüen. Die General-
oclsamiulnng cimächtigti überdies die Verwaltung dcr
loiubardisch^l Äahucu, die österrcichische Staalseiseil'
bahi'grscUschaft an dicfcm V' i t rage participireu zu
lasseu.

P a t i o , 20. J u l i . Der erst«: Äotschaft^scn'ttär n>
Rom, Graf Almauo. wurde zum Cycf dcö Cabinclö
dcs Hiiuisters des Acußciu cruaunt.

P a r i s , 2 1 . Ju l i . Laoaletlc wurde zum Bo t -
schafter in London, Rolchcr ^ im Seilat^prasi^ciUe» cr-
nannt. Die Dcputirtei, dcr Liutcu dcschlosse,,, bctlcffS
der Kammclvcitagung cinc Declaration alizugcbcn. Auch
die Dcpulir leu dcr Thier^partci werden daiübcr bc-
lathcii.

M a d r i d , 20. I n l i . Dcr „ I m p m c i a l " cmpficl,lt
die lasche uud energische UutcldrucklMg der täglich iü
Malaga, Scvi l la und Granada verübten Vcrbrcchc!',
iiidcin er sagt, dasz cö nicht dic Fcihuc der Po l i l i t sc>,
welche iu diesen Slädlen weht, fondcin die F^hnc dei
Plnnderulia und dcs Mordes.

Dasselbe A l a l t nnldct, daß eine Vclschwö'i'uug
gegen Ser rano , P r im Uiid Rivcro enldcckc wlirde.
M a l e r e Vrigadcgcuciale und Odersle wuidcu ver-
haftet.

B r ü s s e l . 30. J u l i . Der Assiseichof verurlheillc
Aachclery, dcu Verfasser dcs Werkes : „ D i c Revolution",
wcgeu Beleidigung dcS Kaisers Napoleon zu 200 Francs
Geldstrafe.

Telegrapliisciie ^ r ^ s c l c o « l l se
vom 2 l . Jul i .

5perc, Melalliancö 63.90. - 5,perc. M,lall>^nes ixil Mai- mid
Novemder-^iuscu 63,90, — 5>vnc. !)tll!iol>llI-An!e!!ei! 73.— 1860er
GlaatsanlchlU 104.20 - GanlacNru 7<>0. — Lreditaclieu 300,5)0.
— London 125.40. — Silber 122.25. — K. l Dncalrn 5>,94,

Handel uud "Jolkswirthschastliches.
D i e ssrnte i n Unssar» ersetzt nach mehiseüigcu Mcl-

onngen in vieler Hinsicht an Onalilät. wa^ an Qnamitcit aiis-
gefallcn; dach hat auch in q>ia!ita!iul'r V^ichuiig hu- mid dn
dic;iiüi Einheimsen lien'üctr Frucht von Gwil lcr i l imd Wcllcii-
drüchcn ;>i lndrn. I m großm (Äanzcil wird cunslnlirt, daß jc»l
Brsilrchtuül^'», dic im ^aiisc dcr lcl)tcn Wochen laut lum'dcil.
zlüü größle» Theile ildcrtrichcn warcu.

Vaibacl , , 2 l . Juli, «nf dem hc,i!lgl-ii MaNle sind cr-
schiclim ' 1.̂» Wagc» m«t Gclreidc. 2 Wagl» mit Hru >u>d ^Ulih
(Heu 11 Clr., Stroh 21 Elr. l i l Psd.). 20 Wugcli und 4 Schifft
M Klafter) mit Holz.

Hurchschnilt 3 - Vreise.
^__——»_ — ^ ^ ^ ^ -^ ^
fi. lr. n. lr. ft. l l . l>. tr.

Weizen pr. Mehl» 4 5<^ 5> <l Butter pr. Psuxd 40
Korn ,. 2 70» 3 4 Eilr pr, Snict — N - -
Gerste .. 2 40 3 - Mllch pr. Maß - ^ " -
Hafcr « 2 - 2 - Rmdsleisch pr, Pfd. - 2 2 - .
Halbfrlicht „ «42 Kaldstcisch ,. - 2 ^
Hcidcu „ 2 80 312 Gchwciucflcisch „ - 24
Hirse „ 3— 2 l<0 Schüpftnslcisch ,. —14 —
Külunch ,. 2i«1 Hähüdcl pr. slücl -35) - -
Erdäpjcl „ 130 Taudcu „ - 14
îuscu „ :l — ^ - - Heu pr. Zcutl'.er - 70

<5rliscn „ 3 2 0 - - Stroh ,. - 7 0 - ! -
Fisole,, „ 4 Holz. hart..pr,Klft. 7 8<»
Riudsschmalz Pfd, - 48 — weiche«, „ 5 80
Schweineschmalz „ — 44 Wein. rother, pr.
Speck, frisch, „ - 34 — — Eimer 8 -

— geräuchert., _̂ 44 —.'__ ^.weißer „ — — 9

N n d o l f ^ w e r t l ) , 1s>, Juli. Die Durchschuitts-Prelse st^
ten sich auf dem hentia/n Marlle, wic folgt:

st. l i . ft^.

Weizm p?r letzen 4 20 Butter pr. Hsuud . - ^
Koni „ 3 10 Eier pr. Stück . . ^ '
^l'iste „ 2 30 Milch pr, Maß . ^ / "
Hafer „ 2 10 Rindfleisch pr. Pfd. ^ ^
Hallifruchl ,< 3 90 Kaldsieisch ,. - ^
Heiden „ 3 52 Schweinefleisch „ - ^
Hirse „ 2 5L Schopscuslcisch „ - ^
"nturutz ,. 3 20 Hühndel pr. Sti l l t -^ ^
Cldäpfrl ,. — - Tauben .. - A
Blusen „ 0 40 Heu (altee) pr. Centner 1 ̂ '
Erliscu ,. 6 40 Stroh „ . 1 ^
F^lei i ,. L 40 Hol;, hllrteö, pr. Klst. <' "
Niudöschmalz Pr. Pfd, — 4 5 —weiches, „ — "
Schweineschmalz „ . 45 Wein,rother. pr,Cimcr <! '
Speck, frisch. „ — - . ^ weißer .. 5 ^
Spcct. geräuchert, Pfd. — 3<!

Anftekomttlene Fremde.
Am 20. Juli,

T t a d t Tk ien. Die Herren: Dr, PreMnn, liuu Haag
^luuu. .yandeli«!!!.. von Gntlschec. — Pollal. Halidelöm,, °'
Mntlerodurf. - Greßcl, Vcsitze'-, von Treffe». — Herzig
>ta»fm,. uon Trieft. > Frei lmd Koder. >tanfleu!e. v o n M
— ssrau Killer, Aescheriu. uuu ^euiiinrtll.

(.vlefant. Die Herren: Stedill. Haiidelöm., rou Roucrep
Hildel. HlHidelsiu,. und Wiisial. Reittier, von Nie».'

Caslelli, Bniinnleriiehmer, uud Messiuc,. r>on Tiiest. - Eh^
selö. uou Pes!. — Masich Andreas uud ^adit<laus, Handels
uou Fii im?.-- Medauich. Handcli<m,'EnPitä!i - Ielruc; ^
lovic uiio ^euslcl, Kauflt, uou Earlsladt.

Vaicr iscber H o f . Die Herren: Kenn, uon Heil,'Krcutz ̂
^luidftrasj. — Wioowilsch, vc,n i,'a»dstraß. — Sccmdolara, 3'
lieui.nr, vou Salloch.

Ü l l . Mci. 32<),«v -j-I2.H windstill hallcheiler
21. 2 „ H. 325>.?» -z 21.4 W, mäfjic, z.Hälfl..-licw. ^<"

!10„ Ad. 325> <.<-..j-16.7 windstill l. g. dewüllt
Uiüerlaliö wechselnde Vewoltuuss. ?cachiui>tags ?twns w>»^

Al>eudr>,'ll). Das Tageemiltel der Wärme -^ IK'li". um l'>
uder dem ^i^rmale.

Asrcmiwmlllchcr »»eea^ünr: ^gua; v. K >», i n m a « r.

Heute Dounerstass deu 22. Juli
(bei güustigcr Witlernuc>) im

Garten in Leopoldsrtt^
80IKNN

der Capcllc v. Graf Huyn-Insanlcril'.

M i t vorzüglichem Märzenbier, frisch v^
Zaftsen, das Kriigel zu!) lr.,

guttu wcmmu und lallen Speisen empfiehl', sich achtungsvoll

^ e « I t« ^FKI«^F//FFl
Eintritt ,0 kr. Aufllllss 7 Nl)l

Danksagung.
Fi!r die lirdeuollen Beilc,id5be;nttiiina,eu uud die

zahlreiche Velhciliguug beim ^eicheub'cgäliguissc ihres
theucrcu Eohucs

Heinrich Uovak
uub insbesondere dcu Säugern dcr Titllluica sprechen
dcu iimigsteu Daut aus

die lrauerndcu Eltern

Heinrich u»ii iiNlirlü Aounk.

N n v l ' o n l l l ' l ' i s l i t Wie ,» , 20. I n l i . Die Börse delundele auch heule nugcachitt dcr vou Pari? liefer gemeldeten Course eine dcmertellswcrihr Festigkeit mid steigerte die Preise, zu >ve",
P ! » l l l u U l l » U / l . daö Geschäft drgonuen hatte, auf und lheilwcü'c aucl, bedculend über da!< Niveau dê  gcstrigeil Tages. Vaulpapiere blieben zwar mit einiger Aufnahme ziemlich still »»^
aus diesem Gebiete einige Eimnduna. uü'velteiinbar. Dagegen waren Eiseubahnpapiere, welchen sich bedenleudc Anlagen seitens dcö größeren PublicumS zngewcudct haben, auch wieder der Mch^
nach zu gesteigertem Preise lebhaft gesucht. I u Prioritäten und Pfaudbricfrn herrscht momeutcmc Geschäflsstillc, '̂ose aller Gattuugeu blieben auch heute abscitö deö großen Verkehrs, Dcuisc»
Co»,ptaiüen verthcucrtel! sich um '/, pCt. >

^ . Al lgelueine S taa tsschu ld .
Filr 100 sl.

Geld Waaro
Einheitliche Staatsschuld zu 5» pEt.:
in Nolcu uerzinSl, Vtai-slovrmbcr <i3,40 <i.'l,<>0
„ „ „ Februar-August <;:<4;) <'3.«!0
„ Silber „ Iäuuer-Inl i . 72,3» 72.40
., .. „ April-Ocluber. 72.30 72.40

Stcueraulcheu rilckzahlbar ( i ) . 5»".25 ^8.50
Lose v,1.1839 . . . . . . 251.50 252 . -

„ „ 185)4 (4 "/.,) zn 250 fi. 93.50 l>4.—
„ ., 1860 zu 500 fl. . . 104.50 104 70
„ „ I860 zu 100 sl. . . 10«.— 10>!.50
.. „ 1864 zu 100 fl. . . 1 2 3 . - 123.20

StaatslDomäuril'Pfandbriefc zu
120 fl. ö W. in Sübcr . . 120.75 121,25

« . Grmldent last lMsss-Vbl is tat ionel , .
Für 100 sl.

Geld Waare
Babmcu . . . . „ 5pEt. 93,25 Nt.?f'
Galiz,cu . . . . .. 5 „ 75».— 75.5U
Niedrr-Ocstericich. . „ 5 „ 92.75 93.25
Ober-Oesterreich . . « 5 „ l)3.— 94 , -
Sicbcubllrgeu . . . „ 5 „ 79 — 7i'.75
Stenrnmrl . . . „ 5 „ «12.75 93.25
Ungarn ,. 5 „ 81.70 8 2 . - l

D. A c t i c l l von B a n r l n s t l t u t e n .
Geld Waare

Anglo-österr. Bank . . . . . 30<'— 3U0.50
Anglo-nngar. Bank . . . . 1l5,— 115.50
Bodeu-Ercditanstalt . . . . - ^ l i -— 294—
CreditanNalt f, Handel u. Gew. - 297.70 29?.i1(,
Credilllnstalt, allgem. ungar. . - >09 — 10Ü.50
Eocomple-Ocscllschaft. u, ö. . - l ' 34 . - ! > ^ "
Franco-österr. Ban! . . . .129 50 130.-.
Gemralbant ?^ ' 79,50
Dilllioiialvaul 763 — 764 -^
Vcreinsbant 123 50 124.
Verlehri«bank - 14tt,— 143.5.0

I » . Ac t i en vou T r a n s p o r t u n t e r n e h ,
mungen.

Geld Waare
Alföld-Fimucmrr Bahn . . . 176.50 177.-
B^'hm. Westbahn 228 . -229 .
Earl-l.'udwig-Bahu 254.50 255.^
Doiiau-Dampsschisff. Gesrllsch. . 622.— 623,—
Elisabclh-Wrstbahu 203.— 203.50
Fcrdlnandö-Nordbahn . . . 2340—2345.—
Fliuitirchcn-Barcser-Bahu . . 1^7.50 188.—
Franz-IosephS'Bah!, . . . . 189.— 189,50
Lclnberg-Lzeru.-Iassyer-Vllhn . 210.50 211. ^

!Lloyd, ilsterr 3 3 6 . - 3 3 8 . -

> Geld Waare >
Omnibus (erste Emission). . . 2tt4.— 2>',«.—
Nudolfs-Bahu i75.^_ 175.5,<>
Sicbenbürgcr Bahn . , . . 175.50 176.50
Slaalöbahii 43^.— 435.—
Südbahn 282.60 282.80
Süd llordd. Verbind. Bahn , . 175 50 176. -
Theiß Bahn 279 — 280 . -
Tramway 204. - 204,50

« . P fandbr ie fe (für 100 fl.)

M g . üst, Vobm-En>dw?lnstall Geld Waare
v'erloöbür ;u 5 pCl. in Silber 109.50 I!0,—

dlo.iu33I.rückz.,;u5pEt.iuö.W. 91.60 91,W
Vialionall,. anf Ü. W. vcrloöb.

zu 5 pCt 95.45 95 55
Oest. H M . ,u 5'/, PEt. rlickz. 1878 98.50 9 9 . -
Ung. Ood.-Lred.-Änst. zu 5'/, pEt. 92.— 92.50

W'. P r i o r i t ä t s o b l i g a t i o n e n .
^ 10) fl. ö. W.

Geld Waare
Elis.-Westb. iu S. vcrz. (I. Emiss.) 91,70 9 2 - -
Ferdiuauds.Nordb. iu Silb. verz. 108.25 108.75
Franz-Iosephs'<^hu . . . . 93.25 93.50
G.Earl-Ludw.B.i.S.verz.l.Em. 102.— 102.50

! Geld l ^
O e s t e r r . N o r d w c s t b a h n . . . . « 2 . 3 0 A
Siebcub. Vahn in Silber verz. . 9075 A
StaalSb. G. 3«/« -'. 500 Fr. ,1 . Em. 143 5)0 E '
S«db.G,3'..-.500Frc. ., . . 122 .50^
Südb.-Bouö 6 °/„ (1870—74) ^

l '500Frc« . . . . . . 2 1 7 . - 2 ^
« . P r i va t l osc (per Stück.) ,

Kreditanstalt f. Handel u. Gew. Geld ^
zu 100 fl. o W 16.̂  - l«I

Nudolf-Stiflnng zu 10 fl. . . 15.— !^
Wechsel (3 Mou.) Geld H,

Augsburg für 100 fl, südd. W. 103 70 ^ !
Fraulfnrt a,M. 100 fl. dctto 103,80 l ^
Hamburg, für 100 Mart Banco 9 l 90 ̂ >
London, für 10 Pfund Sterling 125:15i l ^
Pari?, für 100 Francs . . . 49.75^

(kouvs der Geldsorten >
Geld Oss

K. Mün,-D!lcllteli . 5 fl. 92; lr . 5st>^l
^lavnleonüd'or . . 10 „ — „ 10 , ^
Vcrciu^lhalcr . . . 1 „ 83 ., 1 " «)
Silber . . 122 „ 25 ,. 122 « '

Kraiuische Grundentlaftung« - Obligatlone»'
vatnotiruug: 86.50 Tcld. 90 W°a"


